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H. H. aus B. beschwert sich nicht:

Lieber Nebelspaiter
Auch mir sei es einmal vergönnt, mich

in das eidgenössische Beschwerdebuch,
genannt Nebelspalter, einzutragen.

Mein Beruf bringt es mit sich, daß ich
allerhand erlebe, bin ich doch Vertreter für
Staubsauger und allerhand gewohnt.

Daß man mir die Türe vor der Nase
zuschlägt, bin ich von dem zartfühlenden
Schweizerfrauengeschlechte längst gewohnt.
Daß man sidi von mir die Wohnung gratis
staubfrei saugen läßt und mich dann bittet,

nächsten Samstag wiederzukommen
und sich so drei, vier Wochen meiner
bedient, ohne zu kaufen, das ist mir auch
nichts Neues mehr.

Was mir aber kürzlich passierte, das
war selbst mir neu und idi kann es nicht
begreifen. Es ist mir unerklärlich, denn das
Verhalten der Frau war völlig grund- und
sinnlos - vielleicht aber handelt es sidi um
irgend eine krankhafte Perversion, deren
Mechanismus aber nicht so einfach zu
erklären sein dürfte.

Es war an einem Mittwoch, morgens
um S Uhr, und ich machte meinen ersten
Besuch. Es war in einem jener dunkeln
Häuser der Altstadt, wo aber trotzdem
bessere Leute wohnen. Ich ging meinen
gewohnten Schritt die Treppe hinauf und
da ich keine Glocke fand, klopfte ich an;
doch kaum geschehn, da wird im selben
Augenblick die Türe aufgerissen und als
erstes fliegt mir ein Eimer Wasser samt
Eimer an den Kopf, dann aber schießt wie
eine Furie ein Weib auf mich zu und mit
dem Stiele eines Teppichklopfers prügelt
die auf midi ein, daß mir Hören und Sehen
vergeht und dabei stupft die mich noch
mit Füßen und nennt midi Schuft, Lump,
Aas, und weiß Gott was alles.

Ich kann midi endlich zu meinem
Staubsauger durchkämpfen, den ich stets vorher
in eine Ecke stelle, damit man ihn nicht
gleich sieht, wenn man öffnet, und will die
Treppe hinunter.

Und jetzt kommt das Unbegreifliche :
Wie die Frau das sieht, da hält Sie mich
zurück und entschuldigt sich und bittet mich
herein, was idi denn zuletzt auch tue,
worauf Sie mir zu meinem Erstaunen einen
Staubsauger abkauft.
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Und jetzt laufe idi sdion drei Wodien
mit dieser Gesdiichte im Kopfe herum und
kann sie nicht los werden und deshalb
schreibe ich; aber es ist weniger eine
Beschwerde, Sie hat mir doch einen
Staubsauger abgekauft, als eine Anfrage, wie man
dieses Phantomen wohl erklären könnte.

Entschuldige nodi, daß ich mich zuerst
an eine andere Zeitung wandte; aber jene
hat mir überhaupt nicht geantwortet.

Ich grüße Dich also bestens und
erwarte Deinen Bescheid sehr gespannt.

H. H.

Ja, lieber Freund, da haben Sie sich nun
also an uns gewendet, und da sind Sie wirklich

an die richtige Adresse geraten. Jenes
Phantomen, wie Sie es nennen, erklärt sich
wohl sehr einfach: Es handelt sich da kaum
um eine krankhafte Perversion, sondern um
ein höchst natürliches echt weibliches
Reaktionsprinzip: Jene Frau nämlich scheint
Sie, lieber Freund, offenbar und wenn Ihre
Darstellungsweise nicht trügt, für ihren
ureigenen Gatten gehalten zu haben; denn die
ganzen Vorbereitungsmassregeln deuten darauf

hin, dass Sie einen solchen eben von
einem kleinen Seitensprung zurückerwartete.
Was meinen Sie dazu?

Hoffentlich befriedigt Sie diese Erklärung
und das Phantomen verfolgt Sie nicht mehr
weiter, und so können Sie wieder schlafen

grüezi!

L. B. in Th. Jemandem einen Schwamm
braten." Dies ist eine deutsche Redensart
und leitet sich her von der humanen Sitte",
Schwammstückchen in Fleischsauce zu braten

und dies Gericht dann störenden Hunden
aus der Nachbarschaft vorzusetzen. Die
Schwämme quellen dann im Magen auf und
sprengen diesen das Tier geht natürlich
zu Grunde.

Frl. A. M. in B. Soso? Uns scheint, Sie
lesen den Nebelspalter bloss, um sich
darüber zu entsetzen! Das sind gerade die
Rechten.

H. W. in O. Abonnieren Sie sich auf den

F. D. in B, Beruhigen Sie sich. Jener
Artikel" aus No. 14 bezieht sich durchaus
nicht auf Sie.

W. A. aus Z. schreibt zur Rechtfertigung
der Todesstrafe (vgl. No, 14):

und es wundert mich, daß Sie
vergessen können, daß selbst unser Herr,
Jesus Christus, zu Tode verurteilt und am
Kreuze gestorben ist
Sie haben den Vogel wirklich

abgeschossen!

Wie erkenne ich eine echte Liebe?"
(vergl. No. 9, 12 etc.)

Lieber Nebelspalter
Daß ich als Witwer mit ganz besonderem

Interesse den Antworten aufdie Klage
des Fräulein J. U. entgegengesehen habe,
werden Sie verstehen. Sehr wahrscheinlich
ist es ein nidit mehr so gar junges Ding,
das trotz dem vielen Geld den Anschlußzug

verpaßt hat. Aber die älterenJahrgänge
haben es eben so : sie sind sofort bei
Bekanntschaft direkt begeistert und dann
wenn man von Kindern spricht, so kommt
sofort die Sorge, es gebe Arbeit".

Es gibt noch viele sehr arbeitsame und
auch sehr charaktervolle Männer mit
Verstand, die, wenn auch das erste Glück
verloren gegangen ist, so doch noch mit wahrer

und aufrichtiger Liebe eine Frau
wünschen. Wie aber eine Tochter erkennen
kann, wie es damit bei den Männern steht,
dürfte nicht allzuschwierig sein. Sagen Sie,
lieber Nebelspalter, dem Fräulein einmal,
sie möchte nun frisch und fröhlich einmal
ein aufrichtiges Inserat in die Zeitung
tun und zwar gerade in den Nebelspalter.
Wenn sie dann gewillt ist, mit Ernst
gewillt ist, mit Männern zusammenzutreffen,
so soll sie nicht erwarten, daß auf den
ersten Blick Liebe kommt.

Man kann bekanntlich eine äusserlicb
nicht mehr schöne Tochter mehr lieben wie
eine sog. Schönheit, wenn die Charakter¬

züge eines hochherzigen Wesens, eines
noblen Charakters aus dem Gebahren und
den Augen herausschauen. Solche Weiber
sind bedeutend schöner, als die banalen.
Und wenn die Fräulein J. U. ihre Ansprüche
nur an die Liebe stellt : Wie wäre es, lieber
Nebelspalter, wenn die Fräulein einem
Witwer, der zwei liebe, gebildete und
anständige Kinder hat, eben einmal Galtin
und Mutter der Kinder sein sollte. Ein
solcher Mann dürfte dann mit der Liebe
nicht kargen, wenn er sieht, daß sie den
Kindern s dio n aus Liebe zum Mann
Mutter sein will. Und wenn sie dann aus
ihrem Ueberfluß dem Manne im Gesdiäft,
wenn überhaupt nötig, beisteht, dann sollte
m. E. das Glück für sie nicht fern sein.

Lieber Nebelspalter, ich ermächtige Sie,
von diesen meinen Meinungen das, was Sie
gut finden, zu veröffentlichen, mit meinen
Initialen. Der betreffenden Dame aber dürfen

Sie mein Schreiben in Original oder
Kopie beilegen; wenn sie mich kennen
lernen will, so soll sie sich einmal an midi
wenden, ich werde ihr ebenso aufrichtig
auslegen, wie gerade ich mit Suchen einer
zweiten Frau immer die gleidien Fehler bei
der holden Weiblichkeit konstatiert habe.

Mit vorzüglidier Hochachtung
E. M.

P. S. Es ist erfreulich, daß gerade eine
solche Zeitsdirift wie der Nebelspalter"
sidi einer solchen ernsten Frage mit Liehe
annimmt. Besten Dank.

Untrügliche äßettetregeln für SJÎai
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SBenn rot fid; am .1. bas Sonnertucf) bleibt,
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LA NATIONALE, Chiasso

n. n. SU8 L. bescliv^ert sick nickt:

/,/s/>sr ^s/is/s/ia//sr /
>ìuc/i m/r ss/ ss s/nmaZ vs^g-önn/, m/cn

/n c/os s/c/c/snoss/sc/is /jsscnivsrc/e/>u</^ c/e-
nann/ ZVeZ>eZs/iaZ/er, e/nzu/^ac/en.

Z^/e/n /jeru/ à/'/nc// ss m// s/c/i, c/o/l? /cn
â//srnonc/ sr/s/>s, mn /e/i c/ac/i l^sr/^s/sr /ük°
L/ouZ-souc/sr unc/ o//sr/iânc/ c/sivo/m/.

/)o/ mon nn> c//s /'ure? p»?' c/e?' Zvass
zuscn/ac//, mn /cn von c/em ?a^//û'nZenc/en
Lc/iive/ze/'/'allenasscn/scn/s /anc/s/ c/sivonn/.
/)a/ man s/c/i von m/r c//e U/oZinunc/ c/ra//s
s/ollZ>/re/ souc/en /a// unc/ m/rn c/ann />//-
/e/, ná'cns/sn Lams/ac/ iv/sc/er?u/comms,i
unc/ s/cn so c/re/. v/er iVoc/isn ms/ner /><?-

cZ/en/, onnc? ?u /cou/en, c/as /s/ m/r auc/?
n/c/?/s /Vc?uc?L menr.

U^as m/r a/>er /cû'r?Z/cn />ass/ec/e^ c/os
ivor se/Z>s/ ni/> neu unc/ /c/z Zconn es n/c/i/
àsc)re//en. à /s/ m/r uner/c/orZ/cn, c/enn c/os
l^srno//sn c/sr /rou lvar voZZ/c/ c/runc/- unc/
s/nn/os - i/s/Zs/cn/ o/>er Z-onc/eZ/ es s/c/î um
/rc/enc/ e/ne ZcronZcZ-a/Zs /'s^vsc-s/on, c/srsn
^/scAan/smus aosr n/c/i/ so s/n/acn zu er-
ZcZársn se/n c/û'r//s.

Ls ivar on s/nsm Z^////ivoc/i^ mo?-<7sns
uni S i/nr, unc/ /cn moc/i/s ms/nsn ers/en
/jesucn. A? ivo/' /n e/nem /ener c/un/ceZn
//auser c/er >ì//s/ac//, ivo aôsr /ro/zc/sm
/issssrs /eu/e ivonnen. /cn m'nc/ me/nen
c/sivoZin/sn Lcnr/// c//e /rs/)/is n/nau/ unc/
c/o /cn /ce/ne <?/oc/cs /anc/, Zc/o/?//s /cn on/
c/ocn Zcaum c/sscnsnn^ c/o iv/>c/ /n? ss/Z>sn
/ìuc/enZ-Z/c/c c//e /ure ou/c/er/ssen unc/ o/s
ers/es Mec// m/r e/n F/mer tb'asssr sam/
/?/msr on c/en /to/i/ c/onn o/>er sc/n'e// iv/e
e/ne /ur/e e/n U's/Z- ou/ m/cn ?u unc/ m//
c/em L//e/e e/nes /s/i/i/c/i/c/o/i/srs /irû'c/e//
c//e au/ m/cn e/n^ c/a/l? m/r //Aren unc/ Lensn
verc/sZ?/ unc/ c/aoe/ s/u/)// c//e m/cn nocn
m// /u/sn unc/ nenn/ m/c/i Lcnu//, /.um/),
>ìos^ unc/ ivs// <?o// -vos a//ss.

/cn /rann m/c/i snc///cn ?u me/nem L/au/>-
souosr c/urcn/cá'm/i/sn, c/en /cn s/e/s vorZier
/n e/ne Fc/cs s/e//e^ c/om// man /nn n/cn/
c//e/cn s/eZ?/^ ivenn man <Nne/, unc/ iv/// c//e
7re/?/?e n/nun/er.

t/nc/ /s/z/ /comm/ c/as lVn/>eA/'s//?/c/ie
I^/e c//s />>au c/as s/en/, c/a ná'// L/e m/cn
zurû'c/c unc/ en/sc/zu/c/Zc// s/c/z unc/ /?///e/ m/c/i
nsre/n^ ivos /c/i c/enn zu/e/^/ oucn /ue^ ivo-
rou/ L/s m/r zu me/nem i?rs/ounen e/nen
L/ou/>sauc/er aà/cau//.

W ^ ö e rì,'5

e 0 n^.
5û> ko^clier einei' feinen milclesi /liiMi-e,

l^k.1.20 0/^5 p^rr !u s 5rucc<.

théine

i'/nc/ /e/z/ /au/e /c/z sc/con cn-e/ U^oc/-en
n?// c//ese^ tcesc/n'c/i/e /m /to/i/e /?e^um unc/
/csnn s/e n/cn/ /os it-erc/en unc/ c/esna//>
scnre//>e /c/!/ o/>er es /s/ iven/c/er e/ne /je-
scniverc/e, à/e no/ m/r c/oc/- e/nen L/ou/>-
souc/er o/>c/e/ca u//^ a/s s/ne />n/>ac7e^ iv/s man
c//eses /Vian/omsn ivon/ er/c/ô>en /conn/e.

Fn/scnu/c//c/s noc/?, c/a/? /c/z m/c/i zuers/
an e/ne onc/e^e ^s//unc/ monc//e/ o/»e/^ /ene
no/ m/r ll/>er/iau/)/ n/c/î/ c/ean/u>or/s/.

/cn c/ru/?s /)/c/? a/so />ss/ens unc/ er-
ivar/s Osmsn /jsscns/c/ se/ir c/es/iann/.

//. //.
^->, lieber ?reulicj, cis Irsben 8ie sicii nun

slsc> sn un8 Zevvenciet, unà às 8inci Lie wirlc-
iicii sn ciie riciNiZe ^.cire88e Aersten, ^iene8
?Iisntomen, wie Lie es nennen, erliisrt 8icri
vvoirl sebr einiscir: Ls bsnclelt sicli 6s Icsuin
uin eine lirsnlibskte ?erver8ion, sonàern urn
ein i>öcii8t nstürlici,e8 ecbi veibliclie8 Re-
slctionsprin^ip^ àne ?rsu nsiniicb sciieint
Lis, lieber ?reunci, okkenbsr unà wenn Ibre
Osrsiellunc>8vveise nicbi irüZt, iür ibren
ureigenen Lsttsn Zebsiten ^u bsben; àenn àie
gsn?en Vc>rbereitunc>8Nisssreî/îein àeuten àsr-
cìuk bin. àsss 8ie einen 8oicben eben von
einein iileinsn 8eiien8prunZ ^urüclierv/srtste.
Vl/s8 meinen 8ie às?u?

i-Iokkentiicb bekrieàigt 8ie àie8e Lrlclsrung
unà às8 ?bsntomen veriolgt 8ie nicbi mebr
veiter, unà so Icönnen Lie vvieàer 8cbisken

Zrüs?i!

t.. L. in 1?b. ,,^lemsnàem einen 8cbvvsmm
brsten." Dies i8t eine àeutscbe Iìeàen8srt
unà leitet 8icb ber von àer ,,bumsnen 8itte",
8cbvvsmm8tücl<cben in ?Iei8cb8Suce ^u brs-
ien unà àie8 Lericbt àann 8torenàen kkunàen
su8 àer tVscbbsr8cbsit vor^u8et?en. Die
8cbvvsmme quellen àsnn im /visgen suk unà
sprengen àie8en > às8 1"ier gebt nstiirlicb
^u Lrunàe.

?rl. iVl. in L. 8oso? bln8 scbeint, 8ie
Is8en àen blebel8psiter bic>s8, um 8icb àsr-
über ?u entsetzen! Dss 8inà gersàe àie
kscbten.

H. î in l). Abonnieren 8ie sicb suî àen

I). in L. Lerubigen 8ie 8icb. ,,^lener
^.rtiliei" SU8 bio, 14 beliebt 8icb àurcbsu8
nicbt suk 8is.

V!/. SU8 8cbreibt ?ur lîecbtiertigung
àer Isäesstrske svgl. IXlo. I4s:

^ unc/ es ivunc/e/'/ m/cn^ c/a^ Äe
verc/esssn /connsn^ c/a/ ss//>s/ unssr //sc^r.
/esus l?Zir/s/lls^ zu /oc/e perur/e/// unc/ am
/kreuze c/es/oràen /s/ ^'

8is bsben àen Vogel vvirlclicb sbgs-
scbos8en!

,,Vl/ie erlcenne icb eine eckte I^iebe?"
svei-gb à 9, 12 etc.)

//ecie/- /Ve/>e/sno//er/
Oo/ /cn o/s U^//n>er m// c/onz />esonc/e-

i-sm /n/ec-ssse c/en /tn/n-or/en au/ c//s /t/aae
c/es />ou/e/n / t/. en/c/ec/snc/esenen na/>e,
ivei'c/en L/e vers/enen. Lenr ir>a/rrscns/n//c/!
/s/ ss s/n n/c/-/ ms/z^ so aar /unc/ss /l/nc/^
c/as /ro/? c/em r>/e/en <?e/c/ c/sn /inse/i/u/-
?uc/ vsrno// /?o/. /ìàsk- c//e ö//eren /a/irc/anas
/?â/>en es e/>en so s/s s/nc/ so/or/ />e/ /je-
/ronn/sc/ia// c/l>e/c/ />ec?e/s/er/ unc/ c/ann
ivenn man von /t7/nc/s?-n s/ir/cn/, so /comm/
so/or/ c//s Lorc/e^ ^es c?e/>s >tr/,e//".

Fs c///>/ nocn v/s/s senr or/>e//same unc/
ouc/i senr c/?oro/c/srvo//s ^/á'nnsr m// I^ec'-

s/anc/, c//s^ ivenn aucn c/as ers/e t?/ück ver-
/oren c?ec/anaen /s/, so c/oc/z noc/? m// ivon-
^er unc/ ou/>/c/?//c7er //e/>e e/ne />ou ivün-
sc/ien. tv'/e o/>er e/ne 7oc/i/er er/rennen
/conn^ iv/e es c/om// /Ze/ c/en /Sönnern s/s/n^
c/ür/s n/c/i/ o//zuscniv/er/c/ se/n. Loc?sn L/s,
//e/>er /Ve/»e/s/io//er, c/em /c-a'u/e/n e/nma/,
s/s möcn/s nun /r/sc/i unc/ /-on/Zc/i e/nmo/
e/n o u/r/c/i //c? e s /nsera/ /n c//e ^s//llnc/
/un unc/ zivor c/sroc/s /n c/en /ve/>e/soo//er.
ltlenn s/e c/onn c/siv//// /s/, m// Frns/ c/e-
iv//// /s/^ m// /Bonnern Zusommen^u/reFen^
so so// s/e n/cn/ srmor/sn^ c/o/ au/ c/en
Si-s/sn /j//c/c //söe /comm/.

/^/an /rann /-e/rann///c/? s/ns ausss?V/rn
n/cn/ me/?r se/?one 7ocn/er menr //e/>en lv/s
s/ns soc?. Lrnön/is//^ ivsnn c//e t?/?oro/c/sr-

zûc/e e/nss /locnner^/c/sn kb'ssens, emss
no/>/en l?noro/r/ers aus c/em tZe/ia/iren unc/
c/en /luasn nerausscnauen. Lo/cne U^e//>er
s/nc/ /-ec/eu/enc/ scnönsr^ o/s c//s />ono/sn.
t/nc/ ivsnn c//s />öu/s/n / !/. /nrs /ìns/>^llc/ie
Nllc^ on c//e //s/-e s/e/// tvVe ivöre es^ //s/>er
/Vs/>s/s/?o//er, ivenn c//e /rou/e/n e/nom
U^//>ver, c/er ?lve/ //e/>e^ c?e/>//c/s/s unc/ on-
s/önc//as /k/nc/s?- na/, sosn e/nma/ <?a///n
unc/ /Vu//er c/er /t/nc/er se/n so///e. F/n
so/cnec^ /Vann c/ur//e c/onn m// c/er //e/>e
n/c/i/ /corc/en^ ivenn s/° s/sn/^ c/o/ s/s c/en
/t/nc/srn sc/? on aus //e/>e ?um /^/o n n
^/ll//er ss/n iv///. i/nc/ ivenn s/e c/onn aus
/nrsm i/s/>sr/?u/ c/sm /^/onns /m t/ssc/io//^
ivenn ll/?ernou/>/ nö//A, /?s/s/en/, c/onn so///e
m. F. c/as t//ll</c /ur s/s n/cn/ /srn se/n.

//s/>sr /ve/>e/s/io//sl> /cn ermocn//c/s L/s,
von c//esen me/nen ^/e/nunc/en c/as, ivas L/e
au/ /nc/en^ ?u vercWen///cnen^ m// me/nen
/n///o/sn. /)sr àe/re//enc/en />ome o/>er c/u>-

/en L/s ms/n Lc/irs/àsn m Or/c/ino/ oc/er
/to/>/e />e//ec/en/ ivenn s/e m/c/i /rsnnsn /er-
nen iv///, so so// s/s s/c/? e/nma/ an m/c/î
ivsnc/sn^ /c/i ivsrc/s /nr s/>snso ou/r/c/i/Zy
aus/sAen^ iv/e c/eroc/e /cn m// Lucnen s/nsr
2ivs//sn /rau /mmer c//e c/Ze/c/isn /^s/i/er Z>e/

c/er no/c/en iVe/ZiZZc/i/re// /cons/s//er/ na/>e.
Z^Z// vorzuc/Z/c/ier //ocnacn/unA

/?.

/^. L. à /s/ er/>euZ/c/^ c/a/ aerac/e e/ne
so/cne ^e//scnr/// iv/e c/er ^,ZVsZ>eZs/iaZ/er"
s/c/i s/nsr so/cnsn erns/en />ac?e m// //e/>e
ann/mm/. /jes/en /)anZc.

Untrügliche Wetterregeln für Mai
Schlägt umner noch Philipp in Blüten nichi
So ist er geivis; ein bejahrteres Hans, saus,

Wenn rot sich ani l. das Bannennch bläht,
Sv weiß man, von wannen der Wind darein

weht.

>!lärt sich der Himmel nm Peregrin aus,

Sv ändert das gar nichts am weltlichen Lanf.

Gibt's nächtlich nvch Fröste im wonnigen
To ist eine verspätete stalte dabei. sMai,

H Budu

Am Zeitungskiosk

Neiscudcr: Fch möchtc gcrn ctwas Reisc-
lcttürc."

Fränlein: Ta, ctwas reaktionäres,
dcr Ncbclspaltcr."

Reisender: Nein, danke, nichts reaktionäres,

ich möchtc lieber cin Witzblatt haben."
Fräulein: Tann nehmen Sie den

Eisenbahner". -Z.H.
-i:

Stil muß sein!

lHn Mann in einem Dorfe in der Nähe
von B. ließ an seinem Teiche folgende Tafel
aufstellen:

Tas Schlittschuhlaufen svlvie Betreten
vv» Bindern vder anderen Bernnreiniguu
gen ist ans dem vvn mir gepachteten Teiche

Febovcrbvten/'

Die Ruine Ihrer Königlichen Hoheit
Am Aufgang znr Rnine .^önigstein im

Taiittus, die der Grvßherzvgin vvn Lnrem
bnrg gehört, befindet sich eiu Schild mit der

Aufschrift:
Tie Besichtigung der Ruine Ihrer königlichem

Hohcit der Fran Grvßherzvgin vvn
Luxemburg ist dem Publikum gestattet."

Fctw

mit OsribsIcli-i^inA
l^ lX^IItZlV^l.^, (übissso
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